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Gedenktage und denkwürdige Tage.
„ 187] <m!r, 7. April.
t3- Der v°n Tegttthosi , östsrr. Admiral , t Wien. geb.
°°ch fui» i 1 Marburg in Steisrm . 1874 Wilh von Kaul-
'875  G^ Eenmaler, f München, geb. 75. Okt. 1804 Arolsen.

Dichter, tz Baden-Baden, geb. 31. Mai 181?
^ !sl°v L  OS1881  Ich Hinrich Michern, Begründer der Innern
^- - Deutschland, f Hamburg, geb. 2l . April 1808 das.
19 Amtlicher Teil.

!% (. brutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge-
» °divr R öm 16- und 17. April d. J8 . im Landeshaus der
. "serenrr- ^ bucg zu Berlin , Maihatkirchstraße 20/21 eine
>  der G^ Trinrersürs. rge °'° . Die - ' " -

ichastrstE des Vereins, Berli
r ^den (f' ’** lcuec  ge _ -
fc ßotn̂ a" '0 ba3  Programm sür die d/r Conserenz unmittel
^dihrn "gehenden „Wissenschaftlichen Vorlesungen zum

Laug Alkoholirmus."
^chwalbach . den 3. Avril 1814.

Tagesordnung kann
Ufi '7 ‘*l**'M:ue 028  Vereins , Berlin W . 15, Schlund-

'* jeder gewünschten Anzahl kostenlos bezogen

Kroisausschuß sür Jugendpflege
^icylossene Zugendpflegevereinigungen.

detrifit : Kartenabgabe.
Ä , v he ^hef deS Generalstabes der Armee hat sich bereit

"kl htO hotl pfifft Pfrt

Der Königliche Lcmdrat:
v. Trotha.

d ^ irlasi- '"8eren Auflage als der vorgeschriebenenZahl 30
t °̂ 'Etn  jedes derartige Ansuchen den amtlichen

'Ketibhif eÜtn  gegenüber durch den zuständigen Ausschuß
begründet wird.

"Ichwalbach, den 4. April 1914.
Der Königliche Lan'orat:

v Trotha.

u %  gü - . BekattutRiachunZ.
^be n Logisch - Klinik in Marburg nimmt Kranke unter

l . n/^ ugungLu aus:
2 !>e (Einzelzimmer) täglich Mk. 8.—
3. " ( 2 in einem Zimmer) täglich Mk. 5.—

(J ^ atinu f, täglich Mk. 1.50 -
Ar ^ Ein vollständig eingerichtetes hellgymnastlschkS
^ ."Mudg"' N 2s) Institut und eine orthopädische Abteilung

^S elu »Qe«e .Handlung der Rück-atsverkrümmunge», Ber-
CP b d -rgl.)

^ie*i ■ön teii , 8 der hierzu dienenden Sonderapparate wird
bb̂ '9, dvn unb 2 Klafle ein täglicher Zuschlag von 50
kt* ""Een der 3. Klasse ein solcher von 25 Psg.
^QfcT tQtt *n ^ -Durchleuchtungen werden je nach der Grütze

,,, voderk berechnet; ebenso werben Röntgen-Be-
ĝ Hnlzwecken mit 50 Psg. sür jede Sitzung in

ik * »uz d°? *°vke finden ohne weiteres Ausnahme, ebenso
Marburg , Kirchhain, Frankerberg und

,*<» Ausnahme des Amtsbezirks Oberaula ), welche
St^ nschein versehen sind. Die nachträgliche Ab-

*^»r ig b/lcheineS, nachdem vorher die Zahlung zuge-
"icht zulässig. Im Interesse von Kranken aus

anderen als de» genannten Lande steilen. welche gänzlichen oder
teilweise« Erlaß der Pflegekosten r-achsuchm wollen, liegt eS.
unter Einreichung eine« Armenscheiues und eines ärztlichen
AttesteS vorher sich an den Unterzeichneten schriftlich zu wenden,
oder durch andere Mittelspersonen (Arzt, Pfarrer , Lehrer) sich
wenden zu lassen.

Marburg , dm 87. Oktober 1911.
Der Direktor der chirurgischen Klinik:

Prof . Dr . König.

Tagesgeschichte.
* Achilleion,  5 . April. Das Kaiserpaar «ahm heute

Vormittag an dem Gottesdienst in der Schloßkapelle teil, den
der Mtlitäroberpfarrev Goen«  abhielt und empfing später den
Besuch deS griechischen Kronprinzen. Nachmittags unternahm
das Kaiserpaar eine Automobilsahrt nach Peleka.

* Die Veterauenbeihilfe  wünscht ein im Reichstag
gestellter Antrag Schönaich bekanntlich von 150 auf 180 Mk.
zu erhöhen . Die Regierung hat ihre Stellungnahme zu diesem
Antrag zwar noch nicht endgültig bekannt gegeben, aber es ist
wahrscheinlich, daß diese Erhöhung erfolgen wird . Kriegs-
Veteranen haben wir in Deutschland noch etwa 500 000 ; die
Zahl der unterstützungsbedürftigen Veteranen beträgt etwa
80 008 . So übermäßig würde also eine neue Erhöhung der
Veteranknbeihilfe den Reichs-Etat nicht belaßen.

* Witwenunterstütz,rügen tn Krtegervereinen.
Der Deutsche Kriegerbund hat , wie die „Parole " mitteilt , am
22.  März , dem Geburtstage weiland Seiner Majestät Kaiser
Wilhelm» des Großen, auf Antrag der VereinSvorstänve 60000
Mark Unterstützungen an hilfsbedürftigeKameradenwitweu gezahlt.

Vermischtes.
X (Obst - und Gartenbauverein Rückershausen)

Dieser neu gegründete Verein arbeitet mit sichtlichem Erfolg.
ES ist chm gelmgLA, das Interesse sür Obst- und Gartenbau
in der Gemeinde zu heben. Ueberail find die Bauwbesttzev
mit der Pflege und Düngung der Bäume, wie sie für eine
rationelle Obstzucht unerläßlich ist, beschäftigt. Auch dm ge-
meinsamen Bezug von Obstbäumm, Wachs, Bindegarn , Körbe,
Kartoffeln uiw. hat der Verein in sein Tätigkeitsgebiet eiubrzsgm.

-f Michelbach,  6 . April . Lehrer Äug. Kaltwasser, der
' den hiesigen Gesangverein „Lrederkranz" seit längeren Jähem

mit außerordentlichem Fleiß-: und guten Erfolgen geleitet har,
legte seinen Dirigentenstab nieder. Möge eS dem Verein recht
bald gelingen, wieder einen passenden Dirigenten zu finden.

* Von der WiLper,  3 . April. In letzter Zeit machen
sich die Wildschweine  wieder stark bemerkbar und zwar
werden nicht nur die au den Wald grenzenden Felder, sondern
auch die weiter entfernt gelegenen Grundstücke von den Borsten¬
tieren heimgesucht, die sich sogar bis in die Nähe der Ort¬
schaften wagen. In einzelnen Orte« ist eS Gebrauch, ein Teil
der Kartoffeln im Herbste in Gruben im Freien bis zum Früh¬
jahr aufzubewahren, da eS zu Hause oft au dem nötigen
Raum mangelt . Mit Vorliebe suchen nun die Wildschweine
diese Kartoffelgrüben auf und zerwühlen dieselbe«.

»Frankfurt,  4 . April. Der bekannte Flieger Hrlmuth
Hirttz  ist heute Morgen 7,33 Uhr, von Gotha kommend, in
Frankjurt gelandet und um 8,11 Uhr nach Dijon  tu Frank¬
reich weitergeflogen. Er hat die Absicht, vach Monako  zu
fliegen.

* Mülhausen i. E., 5. April. Auch der Aviatiker Ernst
Stöffler  beteiligt sich an dem Mon aco -Flug.  Er gedenkt



cm kommenden Dieustag oder Mittwoch i» Gotha aufzusteigen.
Siegsr in dem Monaco -Flug ist bekanntlich der , welcher die
Strecke von 1100 Km. i» der kürzesten- Zeit durchfliegt.

* Kreuznach, 5.  April . Me kürzlich verstorbene Witwe
d?s langjährigen Abgeordneten Landrats Knebel , vermochte ihr
Million -« betragende » Vermögen dem bedürftigen Kreise
Simmern im Hundsrück zur Hebung des kleinbäuerlichen Standes.

* Köln,  3 . April . Die KindeSentsühwog durch den Nichts-
enwalt Peipers (nicht Pfeiffer ), der , wie gemeldet , einen drei¬
jährigen Knaben auf der Straße ousgriff und ihn von einer
Dame im Automobil entführen ließ , hat bereits ihre Auf¬
klärung gefunden . Rechtsanwalt PeiperK ist wieder aus der
Hast entlassen worden . Die Dame , die den Knaben im Auw
mobil entführte , ist die Gattin des Kölner KonzertsängerS
Herrmanns , dis von ihrem Manu geschieden ist. Das Kind
war dem Manne z«gesprochrn worden . Die Mutter hat den
Knaben dem Vater bereit « wiederzugeführt . Sie scheint nur
das Verlange « gehabt zu haben , ihr Kind einmal wiederzusehen.

* Im Gymnasium in Düsseldorf  hat sich Samstag vor¬
mittag in der Aula während der Zensurverteilung ein Gym¬
nasiast,  der nicht versetzt worbe » war , vergiftet.  Er
wurde irS Krankenhaus gebracht , wo er kurz darauf starb

* Der enge Rock.  Ein arges Mißgeschick widerfuhr am
Dienstag einer junge « Dam « auf dem Bahnhof in Erfurt . Sie
wollte nach Ritsch-nhausen fahren und da eS die höchste Zeit
war , eilte sie mit schnellen Schritten zum Bahnsteig hinauf.
Ja ihrer Haft wollte ste zwei Stufen auf eiamal nehmen , aber
der enge Rock langte für solche Schritte nicht zu und riß von
unten bis oben auf . Nun wollte das Mädchen in diesem Auf¬
zugs nicht fahren , aber auch nicht zur Stadt zurückkrhren.
Jetzt nahte der Retter , es war ein Handelsmann , der ihr mit
einer Packnadel und starkem Faden auf dem Bahnhof den Rock
wieder zunähte . Leider war inzwischen der Zug abzedampfr.

* Eine hübsche Einrichtung , die Nachahmung
verdient.  Das Kommando des Kreuzers „Magdeburg " hat
an den Magistrat seiner Patenstadt die Einladung gerichtet,
eine Anzahl Volksfchüler während der Osterferien zum Er-
holungSaufenthalt auf der „Magdeburg " zu entsenden . Der
Magistrat Magdeburgs hat nun 8 Knaben aas der Volksschule
ausgewählt , die am Karfreitag »ach Wilhelmshaven zum Oster-
ausenthalt auf der „Magdeburg " abreiseu solle» . Die Kosten
für die Reise übernimmt die Stadt.

* Berlin,  3 April . Der große deutsche Novellist Paul
Heyse ist im hohen Alter von 84 Jahren gestorben . Uebev
100 Novellen hat er geschrieben und wenn sie auch garnichtS
oder wenig von deu großen Problemen -unseres Lebens ent¬
hielten , so hat er doch in mancher seiner mild abgetönten , in
edelster Sprache vorgetragenen Novellen den Herzschlag des
Lebens geschildert . Ihm wurde als 80jährigen der Nobelpreis
für Literatur verliehen.

* Bad Oeynhausen.  Ueber die OeynhauserSpar - und
Leihbank , deren Inhaber Emil Scheeffer sich das Leben ge¬
nommen hat , ist jetzt der Konkurs eröffnet worden . Es ist bis
jetzt feftgestellt worden , daß 800000 M . Passiven 25 000 Mk.
Aktiva gegenüberstehen . Ein Teil der Depots fehlt.

* Der Zentralvorstand des Gustav - Adolf - BeretnS
beschloß, für die auf der diesjährigen Hauptversammlung in
Freiburg i . B . zur Verteilung kommende große Liebesgabe die
Gemeinde « Aihev , Hermagor in Kärnten und Reiffe in Schlesien
zur Erbauung einer evangelischen Kirche vorzuschlagen . Die
deutsche evangelische Gemeinde tu Athen ist durch den Tod des
Königs Georg der bisher benutzten Schloßkapelle verlustig ge¬
gangen und muß jetzt ein eigenes Gebäude errichten . Hermagor
soll statt des abgelegenen Dorfes Wattfchik de« Kirchort für
das obere Gailtal werden . In Neiße handelt eS sich um deu
Neubau einer Kirche an Stelle dev alte », nicht mehr ausreichen¬
den . Die große Liebesgabe des Gustav -Aöolf-Vereius pflegt
ungefähr 25 000 Mk. zu betragen.

* Petersburg,  1 . April . Die Arbeiter vieler Fabriken
und Kleinbetriebe haven heute früh mit dem Streik  begonnen.
Bald schloffen sich die Arbeiter der Putilow -Werke an . Ins¬
gesamt streikten mittags 70000.

* EtneNewyorkerZeftung bringt die Meldung , daß R o o sev eit,
der sich bekanntlich auf einer Jagdexpeditio » im Gebiet des
AmazvnenstromenS befindet , verschwunden  sei . Seit Wochen
habe man nichts mehr von ihm gehört . Nun , das stimmt nicht
ganz . Man hörte beispielsweise erst vor 14 Tagen , daß de-
srühere Präsident der Bereinigten Staaten bei einer verunglückten
Strompaffags den größten Teil feines Gepäckes verloren habe.
Md daß die Nachrichten von einer Expedition , die tief in fast

.1
tgjj®

unerforschtem Gebiet steckt, spärlich rinlausen , liegt i»

* Fort Worth (Texas ). 4. April . Hier k-egal»»̂
dis Verhandlung gegen erneu reichen Plant - genbrsttzek̂ k
Arnold , der im Laufe von 15 Jahren 16 Frauen ?̂ ^
ohne auch nur von einer einzigen rechtmäßig geschieden̂

* Aus ü er S ch ule . Lehrer : „ Ihr wißt nun , , 9
ist . Fritz , bilde mal einen Satz mit diesem Wort !" —
kleine Karl liebt seine Mutier und iS den jcrnzen Dag >t,nl

M, -BÄ
* , — Für den Unteriaunus kreis stellen sich die Ergebnisse der

Invaliden-  usw . Renten  in der Zeit vom l . 3 «"»» m
Ende Dez . 1913 wie folgt : Während dieser Zeit sind 381 AntrM ^ K
willigung von Altersrenten  gestellt worden . Davon kamn ^ -
Dez 1913 zur Erledigung : 257 durch Festsetzung des Renten^
104 durch Ablehnung . 20 durch den während des Verfabrens " » M
Tod der Antragsteller rc. Die bewilligten Altersrenten be'ru«od Der Anrragncner rc. L>ic ueumuaicu aucisuunu (*»'* ,,

36 . 124,40 . Von den 257 Rentenempfängern bezw den verstoro-
iren beschäftigt : 108 in der Land - u . Forstwirtschaft , 64 in dero ^
. «Snrth-f und Nerkebr . 24 durch Lobnarbeit wechselnder l

M
waren

ia« ;
im Handel und Verkehr , 24 durch Lohnarbeit wechselnder ' il (l
Staats -Dienste . 13 im Gesindedienste . Ende Dez 1913
Abgang durch Tod rc., noch 36 Altersrenten mit M . 5914 .20 z>
Zahl der Anträge auf Bewilligung von Invalidenrenten-
Davon kamen bis End - Dez . 1913 zur Erledigung : 518  durch " M
des Rentenanspruchs , 198 durch Ablehnung , 62 durch Tod
steller rc. Die bewilligten Invalidenrenten betrugen lahrUW
20 Vf . Von diesen Personen waren beschäftig : : 164 i» jf
Forstwirtschaft , 194 in der Industrie , 14 im Handel und Verl ^ ,W
Lohnarbeit wechselnder Art , 44 im Staats - Dienste , 4b „oJ/.
dienste . Nach Abgang durch Tod rc. blieben Ende Dez . ^
Invalidenrenten im Gesamtbetrag - von jährlich 34 849
zahlen . AnKrankenrentenwurden  in 59 Fällen 102bi ®
bewilligt , wovon nach Abgang durch Tod rc. noch zu zam°
Fällen 450 Mk. 60 Pf . An W itw - nkranke » rent - n
Fall 78 M 00 Pf . bewilligt . An Waisenrenten  wurde»
1833 M . 60 Pf . bewilligt , wovon nach Abgang durch *
zahlen sind in 16 Fällen 1743 M . 00 Pf.

Von der Landesversicherungsanstalt He,sen -Na,sau . „deren Mj
Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden , sowie das Furil -ni" ^
umfaßt , sind seit dem 1. Januar 1391 überhaupt bewilligt:
mit einem Gesamt -Jahresbetrage von 12 368 902,00 Mk- ^
nach Berücksichtigung der durch Tod rc. erfolgten Abgang „ , ^ ^ »i
1913 noch zu zahlen : 30 663 Renten mit einem Ge,aml -^ ^ p
von 5 123196 30 Mk . Der vom Reiche zu leistende
1 548075 Mk . Mithin bleiben Ende Dez . 1913 aus Ä
Versicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen M .

Mark 30 Pfennig. _
Dr. Oerker's „Hellkopf" J,

ist die Schutzmarke für das echte „Backin" -Backpulv ■ p^
übrigen Fabrikate „Dr . Oetker 's " , die wohl in l
Verwendung finden . Unserer heutigen Nummer lieg e
läge mit Back- und Einmacherezepten bet, auf " M.
Seite unten auch zwei helle Köpfe akgcbildet sind, 0 m
oft genannt werden . Wer die Nomen dieser »e ^
Köpfe auf einer Postkarte der Firma Dr . A. O ‘-tW ' l '
selb mitteil ' , erhält postfcei Dr . Oetker 's Schulksch°
praktisches bürgerliches Kochbuch mit über 200
zuzesandt.

Versuchen Sie mal Kathreiners $
und dann sagen Sie mir: $
nicht wie Bohnenkaffee? Er ist $

richtig zubereitet!"



Ei » fesrJJoi ' t ? » § e s s V«
^rts »i>, ^em  Italienischen von M . Walterietzimg). iNaÄdruck verbaten )

<vn Z .̂ nge hatte Fabio mit Ungeduld auf eine Nachricht
ftat. Envî gewartet, der noch immer in Rom zurückgehalre»
' Ût ein̂ °-̂ ' wenige Tage vor Weihnachten, traf ein Brief von

Schreiben lautete: _
teurer Freund! Der schwarze Rand des !

cHZM wohl schon verraten haben,"daß mein Onkel
Id diom gesegnet hat. Ich bin sein alleiniger Erl

" . schreiben lautete:
^itb teurer Freund! Der schwarze Rand des Mattes
das aJL ? wohl schon verraten haben,"daß mein Onkel endlich
sobald ja- »  gesegnet hat. Ich bin sein alleiniger Erbe und
«hrc ick, « ^ Ä ^ enheit betreffs des Testamentes geordnet ist,
Alaiin ni!r!!z Neapel zurück. Wollen Sie die Güte haben, der
Zeine ml 1:  davon zu sagen, ich möchte sie gern überraschen.
5ßie freuel 'l % na' sie wird sich oft recht allein gefühlt haben!
dfm jXrH -T) wich auf das Wiedersehen, wie sehne ich mich nach
DitlndeZi Bbck ihrer Augen, dem süßen Lächeln ihres

Ter' r« ^ werden dies begreifen, mein Freund, nicht wahr!
Ninos jetzt ein wohlhabender Mann zu sein, ist mir

a” micht ,5. n doppelt angenehm, denn obgleich ihre Briefe
^,,.n von Lieh,' „»>, iiJiovffii>6ffn <S~) diese ' Krz-

Dcr' mZ'b werden dies begreifen, mein Freund, nicht wahr!
Ninos jetzt ein wohlhabender Mann zu sein, ist mir
Mich?. 'vnlen doppelt angenehm, denn obgleich ihre Brie'

Mchlerj„ ,°v hiebe und Zärtlichkeit überfließen, (O, diese°Er,,
Vnserxx' ^/„-dachte Fabio) so bin ich doch froh, daß der Abstand
'!<!) Eoiii,„„ ineu  Stellung nicht mehr ein so großer ist. Wenn
Mulde ?v" de ich Ihnen alles zurückzahlen, was ich Ihnen
■Men’ « rch hoffe. Sie werden dann eine bessere Meinung

n Ihrem getreuen
. G. Ferrari.*

^stehend» U * Ueberlegung sandte Fabio dem jungen Maler

Freund! Ich bin höchlich erfreut über Ihr gutes
MserexA?. Noch mehr über die Aussicht, Sie bald wieder in
K gar ttjirJ u sehen. Ihre Idee, die Gräfin zu überraschen,
"Met igeiiÜi vbel und natürlich werde ich Ihren Wunsch rn
"unfl R.ung erfüllen. Aber auch Sie müssen mir eine kleine
ZMd J ’S 6«- Ich habe nämlich die Absicht, am Weihnachts-
Zvch aur T^ er Rückkehr ein Gastmahl zu veranstalten —
Me c,; Jut  Herren. Sie würden mich sehr verbinden, wenn
M»me,, s/a vj Tage in Neapel eintreffen und direkt zu mir
^Sravbi—  ich möchte der Erste sein, der Sie begrüßt.
Eitlen cn  Sie mir Ihre 'Antwort; ich sende Jhueir dann
ŵ Suna und fetze das Mahl auf acht Uhr fest, Rach Be-
ck°Ma>,i vechelben steht es Ihnen vollkommen frei, die Billa
Mche», "I»"snchen und die Dame Ihres Herzens zu nber-

^ ^ hre Zusage rechnend, verbleibe ich
Ihr ergebener

Ter w . k Cesar Oliva."
A>ldsst,̂jZvaf brachte diesen Brief, den er in völlig verstellter
f seitter̂ eichrieben, selbst auf die Post und begab sich hicrauf-
Z .k>iese„> die ihn wie immer freudig begrüßte. Sie sahirMsiein sn ' “>"■,u "- e -— -v - - , ,
simwc». , 'siorgcn besonders lieblich aus in dem weißen mit einem
Zst >im>6,m̂ du Gewand, das ihre schlanke Gestalt so vorteil-
Zclte nSie  war sich ihrer Schönheit voll bewußt und

dieL flu8er  Berechnung all die kleinen Künste der Koketterie
und ^ uzielten, das kühle Blut ihres Verlobten zu

Heute r,^ Sinne zu bezaubern.
Melnden Achtete aber Fabio dies nicht; ohne auf ihre

hon<a; te  einzugehen,^ agte er kurz: „Ich habe einen
;.r Sie Ferrari."

Nur hl„  Zlchr zusammen, erwiderte aber nichts, sondern
sorc"^ r keb̂ - ^ 'bm auf. .
syst, . ^ d c/ rwei oder drei Tagen zurück," ,uhr der Grat

°â usehen-. ^ überzeugt, daß Du entziickt sem wirst, ihn
ü»Mer̂ '"^ de bei diesen Worten sehr bleich, schwieg aber noch

stI?ÜichkstZ,^ it befürchtest," begann der Gras 'vieler, ,.Unan-
^st, 1 wit ihm zu haben, weil Dil Dich »nt mir ver-

jTi ZSeheü ich Dir raten, lieber einige Tage von hier
. 1 Mzu-« vis sich seine Aufregung gelegt hat. Was metufe

lil4 zu ih,!;n einige Augenblicke nachzndeuken, dann hob sie den
itoi'1*! * ««» «.*  sagte unterwürfig: „Wie Du wnnicheji,
nz Meu! ^ Ferrari ist sehr hitzig. — er könnte sich vielleicht

bist ja
von ihm bcleioigt zu werden, ivcnn er

».-.i; v. (|i sehr hitzig.
Mt b °ß! denkst gar nicht an Dich selbst!

: aes  lueijj,"1 ^esahr,

tf '^ 'acuä1;i ett!e schon auf meiner H>tt sein!" erwiderte Fa
den MchhmD würde ihm deshalb nicht zürnen, denn ich finde
5„ *lcl)ten ,,, ,®B der Gedanke, auf eine Liebe wie die Denilge
..T? ?dgeu nassen , für einen so heißblütigen Mann nicht le.icht
hanZ sckh->n fällt mir ein," unterbrach er sich plötzlich.
! b wir, er habe Briefe von Dir erhalten. Ist das

Igelst pZMte unangenehm überrascht auf und eine leise Unruhe«u-. Üftflr: ..™ ttt cr\/̂ S/>2 W*>S f5̂ rrjfrnUCfa ; . vwib ,' *lvyiU UUtUU | U/l mhv  vmv »v . ,» —--- - - -
ia,, , M ihren Zügen. Da das Gesicht des Grasen

l^ Iwegiich blieb, so faßte sie sich rasch wieder uno.lM»! in ^ thm: . Ack ia ! Dck war genötigt, ihm ein- oder
k>kn

Stellung bekleidet, denn er maßt ffch Rechte an/ Lee er nicht

„Willst Du also lieber einige Tage von hier fortgehen?*
„Ja , wenn Du erlaubst, werde ich das Kloster besuchen,

wo ich erzogen ivordcn bin. Es ist nur acht Meilen von
Neapel entfernt und die guten Nonnen werden sich freuen, mich
wiederzusehen." . , ^ T.

„Das ist wirklich ein guter Gedanke von Drr !" rief Fabto
befriedigt aus. „Geh' dorthin, ich werde Dich besuchen, sobald
ich Ferraris Zorn zum Schweigen gebracht habe. Und ich gebe
Dir mein Wort — er wird Dich nie mehr belästigen."

„O Du kennst ihn nicht!" niurmelte sie, „er wird Dir genug
Unaimehmlichkcitcn bereiten!" ,

„Sei ohne Sorge ! Für mich ist es nicht schwer, mit ihm
fertig zu werden." ,

„Und wann wünschest Du, daß ich abreise, Cesar.
„Das steht ganz in Deinem Belieben!"
Sinn — dann will ich noch heute gehen. Je eher, je besser

— denn mir ahnt, daß Guido früher kommen wird als wir
ihn erwarten. Ja , — ich gehe heute." r.. „

„So will ich Dich in Deinen Vorbereitungen nicht hindern,"
erklärte Fabio. sich erhebend. „Lebe wohl!" , . _

Er wandte sich zum Gehen, doch sie trat rasch an seine Seite
und ihn mit einem ihrer bezaubernden Blicke ansehend, fragte sie
schmollend: „Und nicht einen Kuß, ehe Du gehst?"

Für einen Augenblick verlor er die Sclbstbeherrschiing. Er
zog das schöne Geschöpf an sich und küßte es mit Leidenschaft.
Aber danil kam ihm die Erinnerung, daß dieses selbe Weib
erbarmungslos sein Lebensglück zerstört hatte; Haß und Rache-
durst erhielten ivicder die Oberhand in ihm lind mit heftiger
Gebärde stieß er sie plötzlich von sich. Sie glühte vor Erregung,
ab.r sie ivar nicht erzürnt.

„Vergib mir!" stammelte er. „Ich vergaß - "
„Es bedarf keiner Entschuldigung!" erwiderte sic leise,

während sich ein Lächeln um ihre Lippen stahl, und dann brach
sie plötzlich in ei» silberhelles Lachen ans, — ein Lachen, das
ihm wie ei» Messer durch Aiark und Bein ging. War es nicht
dasselbe Lachen, das er in jener unglückseligen Stunde von ihren
Lippen vernommen, als er sie mit Guido im Park belauschte?
Hatte der spvccch.-e, übermütige Ton desselben ihn nicht beinahe
rum Wahnsinn getrieben? Er konnte es nicht ertragen.

Hör auf!" rief er ihr so befehlend zu, daß ste chn ver¬
wundert anstarrte. „Ich kann Dein Lachen nicht hären, • es
tut mir weh! Ich will Dir auch sagen, warum. Eustt — als
ich noch jung war, liebte ich ein Weib. Sie war nicht wre Du
— o nein, — denn sie war falsch! Falsch bis m den Grund
ihrer Seele, — falsch in jedem Worte, das ste sprach. Und sie
lachte über mich, sie zerstörte mein Leben, — sie zerbrach mir das
Herz! Es ist lange her, — ich denke nie mehr an sie, - aber
fttzt, Dein Lachen. — das erinnert mich an sie. So , nun habe
ich Dir die Geschichte meiner einzigen Jugendtorheit erzählt.
Veraiß ste, aber denke oft an mich, wenn Du rm Kloster bist:
Lebe wohl! Der Friede eines reinen Gewissens sei mit ytr!

Er küßte ihr die Hand und sie entließ ihn mit zufriedenem
Sinn , redete sie sich doch ein, durch ihre verwirrende Sckvn-
hrit das kalte Herz dieses Mannes entflammt und ihm Liebe eui-

^^ ° Noch am^ selben Abend erhielt Fabio ein kurzes Briefchen
von ihr, aus dem Kloster datiert. . Mein Geliebter!" schrieb pe.

ten bin glücklich angekommen. Die gmen Nonnen sind enl-
zückt mich zu sehen und werden Dich willkommen heißen, wenn
Du mich besuchen ivillst. Ich denke unaufhörlich an Dich, —- mit
glücklich war ich heute Morgen! — Du schienst mich wirklich s»
sehr zu lieben; warum bist Du nicht immer so mit Deiner treuen

^ Äergerlich zerknitterte Fabio das Blatt und warf es in die
hellen Flammen des Kamins. „Deine treue Nma!" Hatte es ;e
eine größere Lästerung gegeben?

Am folgenden Tag kam auch wirklich von Gmdo die Aist
wort, die Fabio mit so großer Spannung erwartet hatte. Er
telegraphierte die wenigen, aber für ihn verhängnisvollen Worte.
„Am 24., abends 6 Uhr, treffe in Neapel ein. Werde Sie
unverzüglich aufsuchen. Ferrari ."

15. Kapitel.
In der Falle.  „

Der Weihnachtsabend war angebrochen. Nachdem es fast
den ganzen Tag geregnet hatte, klärte sich das Wetter am ?cach-
mittag, die einförmig grauen Wolken wurden lichter, von Zeil
ru Zeit einen Streifen des blauen Himmels durchschimmern
lassend. In den Straßen herrschte lebhaftes Treiben, teils strömte
die Menge in die Kirche zur Christmesse, teils umdrangte ste die
reich aufgeputzten Schauläden, deren Bescher alles aufgeboten
batten, die Kauflustigen anzulocken. . .. . m

Seit dem frühen Morgen war Graf Fabio nnt den Vor¬
bereitungen zu dem Festessen beschäftigt, das er seinem Freunde
Ferrari bei seiner Rückkehr aus Rom als Bewillkommnungs¬
und — Abschiedsmahl zugleich geben wollte.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Ja unser HaridelSr-'aister ist beute in A. u»fer

Nr . 45 bei der Firma Adler -Apotheke Langenschwalbach
folgendes eingetragen worden:

Die Firnis ist an Apotheker Walter Kocher in Langem
fchwalbuch veräußert , welcher dirstlbe unter der Bezeichnung
„Adler- Apotheke Langerschwslbach, Inh: Walter Kocher"
weiterfühlt,

Langenschwalbach,  den S. April 1914,
865 Königliches Amtsgericht.

0 , dank« nein!

Das zum Nachlaß Karl Heinrich Bayerthal gehörige
A

bisher Kohlenfänrewerk  Bad Langeuschwalbach, Erbfeu-
straße 30, zu Langenschwalbach, ist sofort ganz oder geteilt zu
vermieten.

Näh. Auskunft ertkilt Herr Ludwig Herber , 1. Werk¬
meister in Langevfchwalbach, od;r der Nachlaßverwalrer Justiz¬
rat Dr. Otto Lichten, Rechrsanwalt tu Mainz 963

Scliützenverein»
Generalversammlung am Mittwoch,

den 8. April , Abend» 9 Uhr, im Kurhaufe.
Tagesordnung:

1. Besprechung über den Ausflug;
2. Aufnahme neuer Mitglieder;
3. Wünsche und Anträge.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
966 Der Borstand I . A. : Aug . W«gner.

GkleUKheilsksnf.
2 egale Beti @n mit 3teil . Roßhaar -Matratze und

Federzeua, für nur st Stck. 35 Mark, zu verkaufen.
967 Wilh . Wau , Wiesbaden, Wellritzstraßs 16.

Nur Schuhcreme Pito

Größ,r ' sLand
das sich zurGa , tcnanlag« eignet,
an gut zugänglicher Straße,
nahe der Stadt , zu kaufen
gesucht.

Offerte» mit Preisangabe
u. f. w. unter Nr. 969 ar. die
Exp. des Aarboten.

Gebrauchter

GuHherd
gut erhalten , vorzüglich im
Brand , 1,30X0,80 groß, mit
großem massiven Kupferschiff
u. Einsatz, wegen Erweiterung
des KüchenbetriebeS, sofort
billig zu verkaufen.

Th . Hübel,
Rest. „Emüienthal ",

932 Schlangenbad.

Möbl. Ziw«"-

)elbe Teckel-
“ tm,a wa «<Michelbacĥx

erden geflochten, biÜiZ^
!i Seeger , Adoffst̂ >

UMLßVßI
Kallgarte »,

offeriert p '-' *!!!/.912er 2®.5

Hasen, Karrikatiiren, Eier n,
KorbwarM: Ho!;warerr:

Osterkvrbeken.
Bnrftenwaren n.  Putz-

Artikel:Gram Körbe,
Wafchmahnen,
Reisekörbe,
Postversandkörbe,
M >sfr: kö, be,
Henkelkörbe.
Emaille - und Einsatzkörbe,
Tragkörbe,
Kinder spielkörbe,
Zierkörbe,
Model- und Lederklopfer,
Matten,
Bmscr,!a ;cher,

u. s. w.
Schulastikrl:

Zählmaschiue» aller Arten,
Tafeln und Griffeln,
Federkasten,
Tafelschwamme.

Kuchenbretter,
Wrlcherhölzer,
Fleischllopjer,
St opler Maschine,
Gewüczschräuke,
Salz - und Mrhlkasten,
Haarsiebe,
Hack- und Schneidbretter,
Wasch-, Koch- u. Butterlöffel,
Holz Ldffel und -Gabtl,
Wettstein -Büchsen,
Wichskasten,
Handtuchhalter,

u. s w.
Kederwarett:

Lsüerlaschen, offen,
Ledertaschenmit Deckel,
Bügeltaschen und Klapptaschen,
Rerfrläschchen für Kinder und

Erwachsene,
Portemonnaies und Börsen,
Darmnhandtaschen,
Kirrdertäfchchenu. s w.

Piaiava -, Madagaskar -, CvkuS
Reisstroh -, Borsten- u. Roß-
Haar-Boden-Besen und Haud-
feger,

Kleider , Haar - und Schuh¬
bürsten,

Kuchenbür stchen aller Arte»,
Putztüchrr, Fensterleder,
Schwamme, Federwedel,
Lederbürsten und Wischer,
Waschbüistenu.Wnfchkiammern

u. s. w.

SpielwKren:
Celluloidpuppen,
Gummi-Bälle, Ballschläger,
Reife,
Eimer, Gießkannen.
Hartengerät u. alle anderen

Spielwaren.

Ferner : Nähkästchen  mit und ohne Füllung, Nähbeutel, Häckelbüchsm, Frisier - U Damen-
kämme, Kammgarnituren , Boranisierbüchsen, Reifen und Kirderkämme, u. f. w.

VW " Durch Eingang von Weuheilen , habe ich mein Lager bedeutend erweitert.
Ich werde bestrebt sein, durch streng rechtliche Geschäftsführung gute Ware und billige

feste Preise meine Kunden zufrieden zustellen.
964  Hochachtungsvoll

Wilhelm Beoht , Langenschwalbach, Adolfstraße 94.

ist das
Äureaux und
u. dev Atmung^
in hohem Maße sw v̂ t
Darum neige" 1 ( t)<i
Beamte und Arb̂ o
rauhem Wetter z»4 ^
u Heiserkeit. Den -jy
sind die Wyberl'
letten zurLlNverü
Hustens und
des Rachens vo ^ $
Verschleimung
könnt. Bitten ®ie 'fl# J
Kollegen daruw- ^
Sie keine habe" M
erhallen Sie *
Apotheken blt
zu 1 Mark. SWjjÄ;
in Langenscĥ ^
W Hilge.

t»t
Zeitungsma

zu haben i« der
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